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Rr . «»

Kurze Tagesüberficht
Das Kompromiß in der Ratsfrage in Genf ist nach den

Montag-Abendmeldungen im Werden . Schweden will z«
Künste» Polens auf den nichtständigen Ratssitz verzichten
und Deutschland gibt wieder einmal nach. Die baltischen
Staaten machen noch Schwierigkeiten.

Die entscheidende Völkcrbundsversammlung ist nunmehr
auf Mittwoch festgesetzt.

Auch die Türken haben sich in Genf eingestellt, um über
die Jrakfrage zu verhandeln .

In Mailand hat der Matteoti -Prozeg vor dem Schwur¬
gericht begonnen.

Die Großmächte haben an die Regierung in Peking ein
Ultimatum zur Räumung des Takukanals gestellt, weil ja¬
panische Schiffe von den Chinesen aus den Takuforts be¬
schossen wurden .

Für das Volksbegehren in der Fürstenabfindung liegen
nun über 4 Millionen Einzeichnungen vor, in Berlin allein
über 1 Million .

Die Krise in Genf
Bor der Lösung?

Als seinerzeit die Mächte zum Abschluss des Rbeinvaktes in
Locarno versammelt waren , bat man an Cbamberlains Ge¬
burtstag den Friedensgedanken Herz und Mund geöffnet und
kam zu einer Vereinbarung im Sichcrbeitsvertrag des Westens.
Run hat man in Genf mehr als eine Woche ergebnislos ver¬
handelt und bat den Geburtstag des deutschen Reichskanzlers
am 10. März veriibergeben lassen , ohne dem Frieden einen wei¬
teren Dienst zu erweisen; und doch geht es um die Friedens¬
arbeit des Völkerbundes . Woher diese Störung ? War es blök
die Frage der Ratssitze? Aeußerlich wohl, aber zu tiefst inner¬
lich ist das Problem schwerer . Die Völker dieser Erde sind Nr
den Völkerbund nicht so reif , wie sie in ihren Worten glauben
machen . Denn die meisten Staaten sehen in dem Völkerbund
nicht den Boden, auf dem der Friede und die Versöhnung der
Völker gevslegt werden sollen , sondern sie suchen in Genf die
Gelegenheit , ihre Macht zu erhöhen . Der Anspruch Polens auf
einen Ratssitz ist ein schlagender Beweis hiefür . Und doch würde
dieser Anspruch längst an sich zusammengefallen sein , wenn nicht
das mächtige Frankreich dahinter stünde und mit der Forderung
seine eigenen machtvolitischen Ziele stützen wollte.

Die Verhandlungen und Besprechungen am Sonntag waren
eigentlich nur dieser polnischen Forderung und damit der Um¬
gestaltung des Rates gewidmet . Nach dem englischen „Obser-
>er" haben Spanien und Brasilien ihre Forderungen auf einen
ständigen Sitz im Völkerbundsrat zurückgezogen und beschlossen,
bedingungslos für die Gewährung eines ständigen Ratssitzcs
»n Deutschland zu stimmen. Diese wichtige Entwicklung wird,
wie man in diplomatischen Kreisen erwartet , über den toten
Punkt der Genfer Verhandlungen binwcgbclfen und den Weg
für den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund und die Zu¬
teilung eines ständigen Ratssitzes an Deutschland allein ebnen.

Obwohl also Chamberlain am Freitag abend nach der deut¬
schen Ablehnung erklärt hatte , dak der Faden abgerissen ist und
kein Verhandeln mehr möglich ist, liefen am Sonntag die Zu¬
sammenkünfte der deutschen Vertreter mit Briand , Lbamber -
lain , Vandervcldc und linden weiter , so dak man am Montag
wieder etwas hoffnungsvoller in der Richtung nach einer Lösung
ausblickt. Reuter meldet über einen Bermittlnngsvorschlag aus
Genf : Aufmerksame Beobachter weisen darauf bin , dak der ge¬
genwärtige Konflikt mehr als eine blöke Eeschäftsordnungs -
iragc ist. Es ist in Wirklichkeit ein Kamps zwischen dem Geist
^es Völkerbundes und den individuelle » nationalen Interessen
Nichtsdestoweniger wiegt im gegenwärtigen Augenblick eine
etwas optimistischere Auffassung der Lage vor. Es scheint sich
Aussicht auf eine Lösung zu bieten , die das Prestige aller Par¬
teien wahrt . Wie verlautet , berät der Völkerbundsrat zurzeit
über einen Vorschlag Vandervrldeo , nach dem Deutschland einen
bändigen Sitz im Völkerbundsrat erhalten und sich unmittelbar
banach zugunsten der Schaffung eines nichtständigen Sitzes aus -
wiechen würde , wobei es der Sitzung der Völkcrbundsversamm-
kung im September überlassen bleiben würde , das Land zu
wählen , dem dieser nichtständige Sitz eingeräumt werden sollte .

Frage der Neuschaffung weiterer ständiger Sitze im Völker¬
bundsrat scheint im Augenblick völlig fallen gelassen worden zu
sein .

Merle » Erklärungen
Die deutschen Delegierten haben am Samstag und Sonntag

wiederholte um dem Druck der gegen sie geübt wird , zur -Pressemre Zuflucht genommen und den deutschen Standpunkt darge-
^ t. So hat Reichskanzler Dr . Luther zur Schweizer Presse u . a .
gesagt :

Deutschland sei zurzeit überhaupt noch nicht berufen, durchffine Zustimmung zur Schaffung neuer Natssitze Völkerbunds-
?°kitik zu treiben . Selbstverständlich sei Deutschland bereit , sowrid es Mitglied des Rates sei , zu all den ernsten Organisa -
wns- und anderen Fragen des Rats mit der ganzen Verant¬

wortung eines Ratsmitgliedes im Dienste gesunder Völkerbunde-
»vtltik Stellung zu nehmen . Deutschland werde durchaus nichtwa einhellig von den Mitgliedern des Rates zu einer sofor-

biellungnahme gedrängt , vielmehr seien die Mitgliedero Rates in sich selbst zerspalten . Deutschland würde also durch
Stellungnahme in einem Streite , der eine innere Ansele-

Pa i -
E Rates ist, zugunsten der einen oder anderen Seite" ri ergreifen . Das könne unmöglich erwartet werden, so-

Dierrstag , den L6. März 1S2S
lange Deutschland nicht RatsmltgUed ist . u)cur,lyrano , oeivure
der Kanzler weiter , hat neben seiner auf eigener Anschauung
beruhenden Hinneigung zum Völkerbundsgedanken , eine von
den anderen Teilnehmern des Sicherbeitsvaktes gewünschte Be¬
dingung erfüllt , indem cs seinen Eintritt anmeldete . Gerade
dieser Umstand macht es besonders unbegreiflich , dak aus den
Kreisen der anderen Sicherbeitspaktmächte zu der Bedingung
des Eintritts in den Völkerbund auch die Forderung einer schon
vor dem Eintritt abzugebenden Zustimmung zu einer bestimmten
Veränderung in der Völkerbundsorganisation nun in letzter
Stunde binzugefügt wird .

Dr . Stresemann ankerte sich ähnlich in einem Artikel des
„Genfer Journal " und dem Vertreter des französischen Blattes
„Oeuvre" sagte er : „Man hat uns aufgefordert , in den Völker¬
bund cinzutreten , damit die Abkommen von Locarno in Kraft
treten können . Wir sind nach Genf gekommen und seit Montag
lägt man uns warten . Es wird hier viel weniger von der Zu¬
lassung Deutschlands gesprochen als von der Polens , Brasi¬
liens und Spaniens zum Völkerbundsrat . Warum zerrt man
uns denn, da wir noch nicht Mitglied des Völkerbundes sind , in
diese Debatte ? Der Völkerbund möge über uns Beschluß fas¬
sen . Aber man siebt ja , daß er ohnmächtig ist, dies in einer Krise
die er durchmacht , zu tun , da er nicht die erforderliche Einstim¬
migkeit erzielen kann . Nicht wir legen ein Veto im Völker¬
bundsrat ein , dies ist schon dadurch ausgeschlossen , dak wir ja
noch gar keinen Sitz im Rat haben . Schweden legt dagegen sein
Veto ein . Wenn man uns vorncberein binden will , durch eine
Verpflichtung Nr die Zeit , da wir im Völkerbundsrat sitzen ,
so möchte ich fragen , warum man uns diese Bedingungen stellt.
Wir sind bereit , die Umbildung des Völkerbundsrats ohne
Feindseligkeit gegen irgend jemand zu studieren und an der
Frage auch unsererseits mitzuarbeiten . Das haben wir erklärt ,und haben es schriftlich vorgeschlagen. Aber man fordere nicht ,daß wir uns ohne Prüfung äußern . Man möge uns auf-
nebmen , da ja die außerordentliche Bölkerbundsversammlung
nur zu diesem Zweck einberufen worden ist .

"
Unterdessen hetzt die französische Presse weiter gegen Deutsch¬

land , die polnische uud faschistische fast noch mehr und Briand
schüttet gelegentlich etwas Oel ins Feuer oder löscht er den
Brand ein wenig durch eine Tusche . So sagt z. V. „Echo de
Paris " über Briands Absichten: „Wenn bis Dienstag in Genf
keine unmittelbare Verständigung eintritt , so wird sich die
Frage insofern ernst gestalten , als Deutschland sich dann weigern
wird, in den Völkerbund einzutretcn , bevor es einen Sitz im
Völkerbundsrat erhalten bat . Die Vertreter im Völkerbundsrat
werden alsdaun nacheinander in der Völkerbundsversammlung
die Rednertribüne besteigen und dieser das Urteil über das , was
sich ereignet bat , überlassen . Briand wird dort erklären , daß
nach seiner Ansicht das Abkommen, das zwischen Deutschland
und jeder einzelnen Unterzeichnungsmacht von 1925 geschlossen
wurde, gebrochen ist und daß Frankreich damit seine Hand¬
lungsfreiheit wieder erlangt hat . Er wird ankündigen , daß
Frankreich einen förmlichen Einspruch gegen die Kandidatur
Deutschlands zum Völkerbundsrat einlegt ." Ob das nur eine
der vielen Drohungen ist, bleibt schwer zu sagen, denn gleich¬
zeitig sagte Briand dem Vertreter des „Observer" : „Die Lage
sei ganz unverständlich . Es sei das dümmste Durcheinander , dos
sogar er je in der internationalen Politik erlebt babe. Er
zweifle jedoch nicht daran , eine Lösung zu finden , und spreche
nicht von einer Zwecklosigkeit weiterer Erörterungen mit den
deutschen Vertretern . Trotz Cbamberlains Bemerkung sei der
Faden der Besprechungen noch nicht abgebrochen. Graf Jshii babe
sich freiwillig erboten , die heikle Aufgabe zu übernehmen , die
Fühlung wiederberzustellen . Es werde augenblicklich eine An¬
zahl von Lösungen erwogen . Man setze Hoffnungen auf ein
Kompromiß, das an das in Locarno abgeschlossene erinnere . Die
Schlußreden in Locarno mit ihrer Erwähnung des „Gentleman -
Abkommens" hätten die Verbündeten in den Stand gesetzt,
Deutschland im Austausch für seine Unterschrift unter die Lo¬
carnoverträge Zugeständnisse zu versprechen, ohne daß sie den
Eindruck einer verlangten und gewährten Bezahlung erweckten .
Er hoffe , daß in derselben Weise ein Verfahren gefunden werde,
im Austausch gegen die Vereinbarung , auf der Ratssitzung im
nächsten Juni andere Kandidaturen auf jede Weise zu unter¬
stützen .

"

Die Entscheidung selbst wird , wenn es am Montag beim Tee
des Generalsekretärs des Völkerbunds , zu dem die Ratsmächte
geladen sind, nicht gelingt eine Einigung zu schaffen , am
Mittwoch in der Vollversammlung fallen . Der Vertreter des
„Neuyork Herald " in Genf berichtet , cs sei keineswegs sicher,
dak, wenn die Frage der Erweiterung des Völkerbundsrates
vor die Vollversammlung gebracht werden sollte, eine Mehrbeit
für die Zulassung Polens erzielt werde. Die britischen Domi¬
nions seien allem Anscheine nach gegen die Zulassung Polens ,
ebenso wie viele andere kleine Nationen . Die Franzosen such¬
ten mit allen Mitteln zu verhindern , daß die Angelegenheit
vor die Bölkerbundsversammlung gebracht werde.

Dann wird auch über die Ausnahme Deutschlands das letzte
Wort gesprochen , denn lange genug sitzen die deutschen Vertreter
im Vorzimmer des Völkerbunds . Aber es ist eben für Briand
und Cbamberlain schwer , das alte Schindludersviel aufzugeben,
und ihre Politik mit doppeltem Boden zusammenbrcchen zu
sehen ,

Stellungswechsel Deutschlands?
Genf, 15 . März . Bei einer Pressebesprechung im Hotel

Metropole wurde von dem Reichsaußenminister Dr . Stre¬
semann erklärt , Schweden sei infolge des Druckes , der einer¬
seits von England , Frankreich» Italien und andererseits
von den Sozialisten Bandervelde , Thomas und Paul -Bon-
eonr ausgeübt worden fei » zu der Ansicht gelangt , es wäre
unmöglich, die bisherige Position aufrecht zu erhalten .

SS. Jahrgang
Stresemann meint , es sei wahrscheinlich, vag chweoen zn
Gunsten Polens verzichten würde . Ferner erklärte Stresc-
mann : „Die Stellung Deutschlands in Genf hat eine Aen-
dcrung erfahren , da die Weltnrsinung unter den Eindruck
geriet , Deutschland stelle sich hier gegen alle Nationen und
suche einzig und allein seinen eigenen Rechtsstandpunkt
durchzusetzen. Infolgedessen gerieten wir in eine schwierige
Situation und es ist jetzt an der Zeit durch eine entspre¬
chende Geste die völkerbundsfreundlichcn Ansichten Deutsch¬
lands zu beweisen .

Die Montagsbesprechungcn der Ratsmitglieder
Genf, 15 . März . Die nicht offiziellen Besprechungen der

Ratsmitglieder am Montag dauerten bis kurz nach 1 Uhr
und wurden nachmittags nach einer auf 4 .20 Uhr angesetz¬
ten öffentlichen Ratssitzung , die jedoch keinerlei Bezug auf
die gegenwärtigen Verhandlungen haben , fortgesetzt . Dia
auf Dienstag angesetzte Sitzung der Bölkerbundsversamm¬
lung wurde auf Mittwoch vormittag verschoben .

Schweden will ein Opfer bringen ?
Genf, 15. März . Wie der Sonderberichterstatter des

WTB . aus den Kreisen der deutschen Delegation erfährt ,hat sich nach deutscher Aufassung eine gewisse Modifikation
der Eesamtlage ergeben durch eine neue Anregung seitens
Schweden . Hierbei handelt es sich allerdings nicht um eine
Aufgabe des streng eingchaltenen Grundsatzes, daß eins
Vergrößerung des Rates nicht stattfinden dürfe, vielmehr
soll der Gedanke einer eventuellen Zuverfügungstellung des
schwedischen Ratssitzes gerade dazu dienen , den schwedischen
Standpunkt unbedingt aufrecht zu erhalten . Man geht da¬
bei ferner von dem unbedingten Wunsche aus , im Interestsdes Völkerbundes alles zu tun und jedes auch erdenkbare
Opfer zu bringen . Daß hierbei natürlich weitgehende Ent¬
scheidungen von einzelnen Delegationen zu fassen wären,
liegt auf der Hand .

Stockholm , 15. März . Der Auswärtige Ausschuß ist zueiner Sitzung einberufen worden.

Anstand .
Die Eröffnung der Londoner Arbeitszeitkonferenz

London» 15 . März . Die Internationale Arbeitszeitkonfe¬
renz wurde Montag vormittag im Arbeitsministerium durch
eins Begrüßungsansprache des Premierministers eröffnet.
Der englische . Arbeitsminister erklärte darauf u. a . , die
erste Konferenz sei nur als Unterstützung in der interna¬
tionalen Arbeitsorganisation gedacht . Der vorbereitende
Meinungsaustausch zwischen den auf der jetzigen Konfe¬
renz vertretenen Negierungen habe beträchtliche Mei¬
nungsverschiedenheiten über die Bedeutung einer der wich¬
tigsten Artikel des Washingtoner Abkommens hervortreten
lasten , weshalb die Herbeiführung einer Verständigung
über ihre eigentliche Bedeutung erwünscht sei. Eine Erör¬
terung durch die einzelnen Staaten sei nur möglich , wenn
man s?ch auf dieser Konferenz über wesentliche Fragen ver¬
ständigt NK-

' dis Grundlagen für gegenseitiges Vertrauen
cräalten könn «.
die Ansprache des Reichsarbeitsminksters Dr . Brauns auf

der Londoner Konferenz
London, 15. März . In der heutigen Eröfsnunssitzung der

Arbeitszeitkonferenz , bei welcher nach der Begrüßungsan¬
sprache Baldwins die einzelnen Delegationsführer das
Wort ergriffen , führte Reichsarbeitsminister Dr . Brauns
u . a . aus , das deutsche Volk sei aufs tiefste durchdrungen
von der Ueberzeugung, daß das materielle und geistige
Wohl der Völker Europas nur wiederh^rgestellt werden
könne , wenn in toleranter und friedlicher Gesinnung ge¬arbeitet wird . Die. Verwirklichung dieses Zieles sei zunächst
auf politischem Gebiet versucht worden . Alle wünschten , daß
diese Bemühungen trotz der ungeheuren Schwierigkeiten zu
einem glücklichen Abschluß gelangen werden , aber aus dem
bisherigen Verlaufe der Dinge habe man doch die Er¬
kenntnis gewonnen , daß eine friedlich» Zusammenarbeit
Europas nicht nur auf politischem, sondern auch auf wirt¬
schaftlichem, sozialem und kulturellen Boden gesucht wer¬
den muß. Diesem Zweck wolle dis asgsnwärtige Konferenz
dienen. .

Schweres Eisenbahnunglück in Costa Rica
San Jose (Costarica ) , 15 - März . Zwischen Alajuela und

Lartago entgleiste a^if der Eisenbahnbrücke über den Vivilla-
Fluß ein mit 1000 Ausslüglern besetzter Eisenbahnzug. Ein
Wagen stürzte in den Fluß . Die Zahl der Toten und Ver¬
wundeten wird aus nahezu 300 geschätzt.

Reichstag und Reckarwasserstrax ,
Bei den Beratungen über den Etat des Reichsvelkehrsm.ini -

leriums benützte der Reichsverkebrsminister Di . Krohne mehr¬
fach die Gelegenheit , in klarer und bestimmter Weise Nr den
Weiterbau am Neckarkanal cinzutreten . Das stidwestdeutschs



Wirtschaftsleben wein ibm hierfür groben Dank, wie auch bem
Reichstag , dast er in seinen Ausschüssen , sowie im Plenum bei
der ersten und zweiten Lesung die Position : „Beteiligung des
Reichs an der Neckar-Aktiengesellschaft "mit grober Mehrheit
angenommen und den Antrag Hanemanu , diese Position an den
Hauschaltsausschub zurückzuverweisen , abgelehnt bat .

Der Reichstag wird dies wobl auch in der dritten Lesung tun ,
umsomehr, als die Gegner des Neckarkanals außer den als gänz¬
lich unzuverlässig langst gekennzeichneten „Gutachten" ihres
Hauvtsachverständigen (W. Erlenbach) nichts , aber auch gar
nichts an Argumenten beibringen konnten, die eine Zurückstel¬
lung der Arbeiten am Neckarkanal gerechtfertigt hätte .

Gegenüber der dauernden bloben Behauptung , die Rentabili¬
tät der Neckarwasserstrabe sei „unbewiesen" und deshalb müsse
man aus Gründen der Sparsamkeit die Bauarbeiten einstel¬
len , gegenüber dieser Behauptung mub mit aller Entschieden¬
heit festgestellt werden ,dab von den groben Wasserstraßen des
Reichs die Verbindung des Rheins mit der Donau über den
Neckar l . die kürzeste ist, 2 . die geringsten Baukosten beansprucht
uud 3 . die am meisten gesicherte volkswirtschaftliche Rentabilität
aufweist , da sie in ihrem wichtigsten Teil durch ein seit langem
stark besiedeltes Industriegebiet läuft .

Also, wenn der Reichstag einmal gezwungen sein sollte, zu
sparen , so wird er die llebervriiiung sämtlicher deutscher Was¬
serstrabenprojekte, und zwar unter gleichen Gesichtspunkten ver¬
anlassen und nicht willkürlich die eine herqusgreifen , die an dem
durch Hotelbauten , Bahnhöfe , Stadthallen und andere Dinge
längst verschandelten Heidelberger Stadtbild vorüberzieht .

Südwestdeutschland und vor allen Dingen Württemberg
würden eine so einseitige , sachlich durch nichts zu begründende
Maßnahme als unerträglich empfinden, um so mehr, als in den
Mitteln , die für den Bau der andern , weniger günstigen Was-
serstraßenprojekte verwendet werden, auch württembergische
Steuerbeträge enhalten sind , ganz abgesehen davon , daß Würt¬
temberg auf Grund von Staatsverträgen , die den Bau des
Neckarkanals nach Württemberg hinein sicherstellen sollen, sich
an den Arbeiten auf badischem Gebiet noch besonders finanziell
beteiligt hat .

Baden dürfte sich darüber klar seiu , daß Württemberg diese
Mittel mit vollem Recht wieder zurückfordert, wenn der Weiter¬
bau des Kanals in das württembergische Gebiet hinein auf
Grund der badischen Proteste zurückgestellt würde.

In diesem Zusammenhang muß auf einen sonderbaren Vor¬
gang aufmerksam gemacht werden, der sich während der letzten
Verhandlungen über die Reichswasserstraben im Reichstag ab-
svielte, und auf den der Abgeordnete Erqb im Plenum bereits
mit folgenden Worten hingewiesen hat :

„Ich halte es nicht für erträglich , daß Beamte aus der Kul¬
turabteilung des Auswärtigen Amtes hier im Reichstag wochen¬
lang berumlaufen und Unterschriften gegen den Neckarkanal
also gegen eine Regierungsvorlage , sammeln . Wenn die Leute
keine andere Arbeit haben , dann ist es an der Zeit , danach zu
sehen , ob diese Kulturabteilung im Auswärtigen Amt mit so
zahlreichen Kräften besetzt sein mub. Ich möchte den Herrn
Minister bitten , mit dem Minister des Auswärtigen alsbald
nach der Seite bin in Verbindung zu treten , damit diese Agi¬
tation hier im Hause aufhört . Die Abgeordneten haben so viel
Urteilsfähigkeit , daß sie von sich aus , von rein sachlichen Ge¬
sichtspunkten aus , eine solche Frage entscheiden können.

" (Sehr
richtig !)

Dieser Beamte heißt Dr . Sevner und steht in nahen verwand -
schaftlichen Beziehungen zu dem „Heidelberger Ausschuß zum
Schutze des Neckarkanals" ! Damit scheint uns diese Angelegen¬
heit für die Heidelberger Protestler , die auf „faire " Behand¬
lung der Kanalstreitfrage immer so groben Wert gelegt haben ,
noch peinlicher zu werden. Wir zweifeln nicht, daß der Reichs¬
tag ihnen die einzige richtige Antwort darauf erteilen wird , die
Antwort , die im vorigen Herbst schon der Abgordnete Gies -
berts einem Herrn der Heidelberger Presse erteilt hat :

„Sagen Sie den Heidelbergern , der Neckarkanal wird gebaut !
Er wird unbedingt gebaut , darüber herrscht kein Zweifel ; denn
der Vau wird von wichtigen Lebensjnteressen ganzer Landes¬
teile gefordert !* "

Ä-

Karlsruhe » 18 . März . (Dom Landtag . ) Die nächste Voll¬
sitzung des Badischen Landtages findet am MitÄooch , Len 17.
März , nachmittags 3 .30 Uhr statt . Auf der Tagesordnung
stehen u- a . der Gesetzentwurf wegen Uedernahme einer
Ausfallgarantie bei Ausfuhrgeschäften nach Rußland , der
Gesetzentwurf über die Bürgschaften des Landes Baden für
Darlehen an landwirtschaftliche Organisationen , an das
Handwerk, sowie Einkaufsgenossenschaften des Handwerks,
und an Verbrauchergenossenschaften und Anträge betr . Aen-
derung des Stratzengesetzes und Verwaltung der Reichs-
wasserstrasien .

Karlsruhe , 15- März . (Zum Besuch des badischen Staats¬
präsidenten in München,) Der Staatspräsident hat durch

Handschreiben dem bayerischen Ministerpräsidenten Dr . Held
und der bayerischen Regierung seinen Dank zum Ausdruck
gebracht für die ihm und dem badischen Lande erwiesenen
Ehren aus Anlaß seines Besuches in München. Den freund¬
lichen Begrüßungsworten hes bayerischen Ministerpräsiden¬
ten bei der Abendtafel, welche in dem Besuch des Staats¬
präsidenten ein Unterpfand unentwegter Sorge und Arbeit
für das Wohlergehen des Reiches und der Länder ersehen,
konnte der Staatspräsident beipflichten und der Hoffnung
Ausdruck geben , daß beide Länder auch fernerhin dem Reiche
und dem deutschen Volke dienen in gegenseitigem Wetteifer
auf allen Gebieten staatlichen und kulturellen Lebens. Am
Donnerstag fuhr der Staatspräsident in Begleitung des
Ministerpräsidenten beim Rathaufe vor, wo er von den
beiden Bürgermeistern und mehreren Stadtrüten begrüßt
wurde. Nach einem Rundgang , durch die sehenswerten
Räume des Rathauses trugen sich der Staatspräsident und
seine Begleitung in das goldene Buch der Stadt München
ein - Am Nachmittag erfolgte ein Besuch des Deutschen Mu¬
seums, in welchem der Schöpfer dieser Rühmeshalle deutscher
Arbeit und deutschen Fleißes , Oskar von Miller , persönlich
die Führung übernahm . Der Staatspräsident , welcher mit
seinem Begleiter Ministerialrat Frech Gast in der Familie
des Ministerpräsidenten war , kehrte , vom Ministerpräsiden¬
ten zum Bahnhof geleitet, mit dem Nachtschnellzuge nach
Karlsruhe zurück.

Karlsruhe , 13 . März . (Aus dem evangelischen Kirchenrat .)
Die evangelische Kirchenregierung ĥat als vorläufiges kirch¬
liches Gesetz , das am 1 . April 1926 in Kraft tritt , beschlossen ,
daß bis zur Erlassung des kirchlichen Gesetzes über die Er¬
hebung der Landeskirchensteuerdurch die Landessynode die
im kirchlichen Gesetz von 1923 von der Landessynode geneh¬
migten Steuerfüße auch der Erhebung der Landeskirchen¬
steuer für 1926 zugrunde zu legen sind . Die in diesem Jahre
fälligen Vezirkssynoden sollen erst nach den Neuwahlen in
den Gemeinden und für die Vezirkssynoden stattfinden . Als
besonderen Berhandlungengegenstand der Synoden bestimmt
der evangel. Kirchenrat die Frage : „Was kann und muß
vonfeiten unserer Kirche gegen die zunehmende Propaganda
der Sekten geschehen ?" Am 7 . April soll im Vereinshaus zu
Karlsruhe die Frühjahrsversammlung der kirchlich-positiven
Vereinigung stattfinden . Vormittags soll die Mitglieder¬
versammlung abgehalten werden , nachmittags ein Vortrag
von Prof . Dr . Elert -Erlangen über „Evangelische Kultur¬
kritik.

" '

Karlsruhe , 15. März . (Aus dem Polizeibericht .) Hier
wurde in eine Wohnung in der Ettlingerftraße eingebrochen
und goldene Schmucksachen, darunter eine Damermhr , zwei
Trauringe , Broschen , Brillantringe , Damenuhrkette , im Ge¬
samtwert von etwa 1900 Mark gestohlen . Der Täter ist un¬
bekannt- — Ein 21jähriger Bankbeamter wurde wegen
Diebstahls von Goldpfandbriefen in Höhe von 7500 Mark ,
die er seiner Arbeitgeberin entwendet und verkauft hatte ,
feftgenommen. Der junge Mann hatte von dem Bankkonto
seines Vaters nach und nach 3030 Mark sich abgehoben und
verbraucht und gedachte durch den Diebstahl seine Verfeh¬
lungen zu verdecken. Der entwendete Betrag ist nahezu voll
betgebracht. — Ein lunger Man " oevroyle in einem hie¬
sigen Lichtspielhaus die Kassiererin mit einer Pistole und
machte den Versuch , aus der Kaffe das Geld zu entwenden.
Sein Vorhaben mißlang , da die Kassiererin um Hilfe rief,
worauf der Täter die Flucht ergriff . Er wurde verfolgt und
feftgenommen. Es handelt sich um einen 21jährigen Schüler
der hiesigen Polizeischule , der seit einer Woche nicht mehr
zur Polizeischule gekommen war , sondern sich herumtrieb -

Pforzheim» 15. März . (Todesfall .) Der Teilhaber eines der
größten Jndustriewerke , welche hier außer dem Schmuck¬
gewerbe bestehen , des ehemaligen Benckiserschen Hammer¬
werks (jetzt Firma Pitzmann L Pfeiffer ) , Herr August
Pfeiffer , ist im Alter von 58 Jahren aus dem Leben ge¬
schieden-

Pforzheim , 15. März . (Beerdigung der Opfer des Auto¬
unglücks bei der Solitude . ) Am Samstag nachmittag fand
unter starker Anteilnahme die Bestattung der beiden Auto¬
opfer Beck und Aab auf dem hiesigen Friedhof statt , wäh¬
rend der dritte Verunglückte Fels in Brötzingen beigesetzt
wurde . Der vierte Verunglückte, Conradt , befindet sich dem
Vernehmen nach ziemlich gut und dürfte ohne bleibende
Folgen davonkommen.

Pforzheim» 15 . März . (Lange oder kurze Röcke ?) Daß
nicht nur allzukurze Frauenröcke Nachteile haben , sondern

so»

Der Siebente .
Roman von Elsbeth Borchart .

,63 . Fortsetzung. , Nachdruck verboten,
s Nun machte sie die Verandatür wieder auf . Ein er¬
frischender Luftzug strömte herein und wirkte belebend auf

Zie. Tief atmete sie auf . Der dumpfe Druck wich von
-ihr , die Abkühlung tat ihr gut.
i Die Gewalt dos Wetters war gebrochen , wenn auch der
Donner noch rollte und die Blitze zuckten.

Sah sie darin nicht das Spiegelbild ihres eigenen
Innern ?

Hatte es dort nicht gewühlt mit heißer , verzehrender
Gewalt , und wurde es jetzt nicht allmählich ruhiger und

-klarer darin ? Klarer — ja !
! Wie in dumpfer Betäubung hatte sie sich vorher be¬
funden , sie hatte sich nicht zurechtfinden können. Es war
ihr , als hätte sie einen bösen Traum gehabt» unter dessen
Bann sie noch nach dem Erwachen stand.

Was hatte sich denn so Wichtiges ereignet , daß sie aus
allen Fugen gerissen wurde , mit einer Gewalt , gegen die
sie nicht gewappnet war ? Was war es, das sie so mächtig
erschüttert konnte?

Eine an sich geringfügige Tatsache , die sie bei den an¬
deren Hauslehrern nicht im geringsten berührt hatte :
Seeger hatte seine Entlassung gefordert . Und warum hatte
er sie gefordert ? Ihr Blut stieg mit starkem Strom zu
ihrem Herzen und preßte es schmerzhaft zusammen. Weil
ihn ihre Behandlung verletzt, gekränkt hatte . Das war es !

Was hatte sie anderes getan , als das , was sie mußte,
um ihrer Ehre und ihres Rufes willen ? Durfte sie gütiger

!und freundlicher fein, nach dem , was Graf Aribert ihr
angedeutet hatte ? Mußte sie ihm nicht die unübersteigbare
Kluft zeigen , um sich vor Mißdeutung zu bewahren ? Wenn
sie ihn weiter so behandelt hätte , wie sie es früher in ihrer
Harmlosigkeit getan hatte , und wie ihr Herz es sie trieb

-nach alledem, was sie ihm an Dank schuldete, was — was
Hätte daraus entstehen können? Konnte er selbst es nicht
tfalsch deuten , konnte er sich nickt dem Wahn Linaehep,
»Last sie iLn --r-

Sie dachte an den Gedanken nicht weiter , in jähem
Erschrecken vor sich selbst. Sie preßte nur die Hand vor
die brennenden , trockenen Augen und die andere auf das
wild schlagende Herz . Es war doch bester , er ging, besser
um feinet- und ihretwillen . Sie wäre zugrunde gegangen
an dieser täglischen Qual . Nur daß die Knaben darunter
leiden mußten ! Sie hatte heute einen Einblick in ihres
Weitesten Herz getan , der sie zugleich erschreckte und be¬
glückte. Eberhard liebte seinen Erzieher ; ihr trotziger,wilder Knabe , der in jedem Hauslehrer früher einen
persönlichen Feind gesehen hatte , der war heute zu ihr
hereingestürmt und hatte sie gebeten, beschworen , Seeger
nicht gehen zu lassen , ihn zu bitten , daß er bliebe. Sie
war zuerst tief erschrocken gewesen , hatte es kaum fasten
können, dieses Wunder , das sich in dem Knaben vollzogen
hatte . Wie ein Stich war es ihr durch die Brust gegangen.
Zu spät ! Aber war es wirklich zu spät? Lag es nicht in
ihrer Hand , den brennenden Wunsch ihres Lieblings zu
erfüllen ? Und durfte sie aus selbstischen Gründen ihren
Söhnen den starken Halt rauben , dessen sie bedurften , ihr
Wohl ustd Gedeihen opfern , um ihrer selbst willen ?

Sie wußte und fühlte es : es kostete sie nur ein Wort ,
und — er blieb. Aber ein so heißer Schreck, eine so namen¬
lose Angst erfaßte sie vor dieser Möglichkeit, daß sie dem
stürmischen Verlangen Eberhards mit einer Energie ent¬
gegentrat , die den Knaben vollständig entwaffnete . Es
stände nicht in ihrer Macht, Seeger zu halten — er hätte
schwerwiegende Gründe , und er, Eberhard , müsse vernünftig
sein und sich fügen.

Da war der Junge wortlos hinausgeschlichen, und das
Herz hatte sich ihr zusammengekrampft in bitterem Weh.

Darauf war das Wetter losgebrochen und hatte ihr
Ablenkung gebracht . Nun zog es vorüber . Nur in der
Ferne grollte noch ab und zu der Donner , und ein Wetter¬
leuchten erhellte den Horizont . Der Regen plätscherte
gleichmäßig auf das Steingesims der Veranda , und Wal¬
traut horchte auf dieses Rauschen , als vernähme sie darin
eine schöne , beruhigende Melodie . So saß sie lange , die
Hände im Schoß verschränkt , versunken.

Mittlerweile wurde es Abend. Es hatte aufgehört zu

ruch zu lange Schaden herbeisührcn können , vcweift iaui
„Pforzheimer Anzeiger" folgender Fall : Ein« Eisrhänd-
ierin , die vom Nagoldtal kam , wollte auf dem Pforzheimer
Bahnhof den Frühzug eilends verlassen, um auf dem Markt
einen vorteilhaften Standplatz zum Verkauf zu erlangen.
Als die Händlerin dann mit ihrem großen Korb vom Tritt¬
brett stieg, trat unvorsichtigerweif« ihr« Nachfolgerin auf
den langen Rock der eiligen Frau . Die Händlerin stürzte mft
dem Eierkorb, der 500—600 Eier enthielt , auf den Bahn¬
steig. Die Eier wurden dabei zum größten Teil zerschlagen
und unbrauchbar .

Mannheim , 15- März . (Gründung eines Mannheimer
Reitervereins .) Dieser Tage wurde hier ein Verein gegrün¬
det, der sich die Belebung des Reitsports in Mannheim zum
Ziel gesetzt hat . Von der Stadtgemeinde Mannheim ist die
baldige Ileberlassung der Reithalle im Schloß in sichere Aus¬
sicht gestellt worden. Die Gründung wurde mit veranlaßt
durch das am 5 . und 6 . Juni hier zum Austrag kommende
Reitturnier , zu dem der Badische Rennverein sein Gelände
und seine Einrichtungen zur Verfügung gestellt hat - Zu die¬
sem Reitturnier werden etwa 150 Pferde erwartet , auch
haben die besten Kräfte des Turniersportes bereits ihre Be¬
teiligung zugssagt.

Oftersheim (bei Schwetzingen ) , 15. März . (Submissions-
blüte .) In der Gemeinderatssitzung wurde mitgeteilt , daß
für die Rohklegungsarbeiten 24 Angebote eingegangen sind .
Die Koftenvoranschläge der Angebote schwanken zwischen
51000 und 157 OOO Mark , die Differenz beträgt also 106 000
Mark ! Drei Angebote kommen in engere Wahl Der An¬
schlag betrügt 90 000 Mark.

Donaueschingen, 15. März . (Militärische Hebung .) Die
militärische Uebung des Konftanzer Jägerbataillons und de»
Donaueschinger Äusbildungsbataillons auf der Strecke
Lagen—Geisingen —Pfohren —Donaueschingen am 12. und
13. März nahmen einen spannenden Verlauf - Besonders
interessant war der Angriff des Konftanzer Zägerbataillons ,
das von Engen her auf die Höhe des Stettener Schlößles
oorrückte, wobei die neue Angriffsart der Reichswehr mit
rufgelockertem Verband viel spannende Momente bot , fer¬
ner die llebersetzung des Konftanzer Jägerbataillons über
die Donau mit Hilfe von Eummifloßsäcken . Am Morgen
des 13 . März wurde das Gefecht von Geisrngen in Richtung
pfohren—Donaueschingen fortgesetzt . Der Hebung wohnten
der Jnfanterieführer von Stuttgart , General Woellwarth ,
mit feinem Stabe bei .

Gerichtssaal
Verurteilung eines Kommunisten

Mannheim , 13. März . Vor dem hiesigen Schwurgericht wurde
der verantwortliche Schriftleiter der kommunistischen „Arbeiter -
Zeitung "

, Friedrich Baumgärtner wegen Beleidigung , Verächt¬
lichmachung und Vergehens gegen das Gesetz zum Schutze der
Republik in 7 Fällen zu einer Gefängnisstrafe von 4 Monaten
und 1 Woche (die Woche wurde in eine Geldstrafe von 10Ü Mk.
umgewandelt ) , sowie zu weiteren 50, 400 und 200 Mk. Geld¬
strafen verurteilt . Es handelte sich um Beleidigung von Geist¬
lichen . Ein Artikel war überschrieben „ Hellvach als Musterdemo¬
krat" und in einem anderen Falle wurde Hindenburg mit einer
Badehose bekleidet und mit einem Säbel in der Hand im Bilde
vorgefübrt und die deutsche Republik entsprechend glossiert.

Ehrlich währt am längsten
Heidelberg , 13. März . Vor dem Schöffengericht hatten sich drei

junge Posthelser, der 21jährige Johann Julius Stadler aus
Peterstal ,der 23jährige Wilhelm Fritz und der 25jäbrige Alfred
Hufnagel , beide aus Ziegelbausen , wegen Unterschlagung im
Amt zu verantworten . Unter Zubilligung mildernder Umstände
wurde auf Gefängnisstrafen von 3 Monaten 1 Woche gegen
Stadler sowie auf 6 Monate gegen die beiden anderen Ange¬
klagten erkannt . Stadler erhielt Strafaufschub auf Wohloer¬
halten .

'

Der StrÄantrag im Vothner -Prorek
Berlin , 15 . März . In dem Prozeb gegen die Gräfin Bothmer

beantragte der Staatsanwalt wegen schwerer Urkundenfälschung
in Tateinheit mit Betrug und wegen drei einzelnen Betrugs¬
fällen unter Zubilligung mildernder Umstände eine Gesamtstrafe
von 9 Monaten Gefängnis und 300 Mark Geldstrafe . Die Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte stellte er in das Ermes¬
sen des Gerichts

.
regnen , die Wolken teilten sich, und freundlich leuchtend
stieg der Mond herauf .

Da stand Waltraut auf , ging hinaus auf den Korridor ,
schritt durch die weite Halle , durch deren bunte Bogen¬
fenster das Mondlicht floß, bis zu einer Tür , die sie leise
öffnete.

Niemand war ihr begegnet.
Scheu und ehrfurchtsvoll überschritt sie die Schwelle

und schloß die Tür hinter sich .
Nun stand sie in dem schönen, großen Herrenzimmer,

das vom Mond sanft erhellt wurde und alle Gegenstände
deutlich erkennen ließ. Dort in der Ecke stand der Kamin
mit der alten Rokokouhr auf dem Sims , an der dunkel
getäfelten Wand entlang zogen sich Bücherschränke , über
denen Hirschgeweihe und Gewehre in malerischer Anord¬
nung prangten , und dort am Fenster , das nach dem
Wirtschaftshof führte , stand der Diplomatenschreibtisch,
auf dem die Schreibutensilien und Papiere noch so lagen»
als ob ihr Besitzer sie noch vor kurzer Zeit benutzt und
soeben erst das Zimmer verlassen hätte .

Ein heiliger Schauer ergriff Waltraut , als sie näher
trat .

Seit ihres Gatten Tode hatte sie es nicht über sich
vermocht , diese Stätte , die auf ihren Wunsch ganz ft
geblieben war , wie er sie verlassen hatte , zu betreten.
Sie hatte geglaubt , unter den Erinnerungen , die sie hier
mehr als anderswo bestürmen mußten , zusammenzu¬
brechen . Heute fand sie die Kraft , obgleich die Erinne¬
rung mächtiger war , als sie gefürchtet hatte .

Hier war der Stuhl , darauf er täglich gesessen hatte —
hier hatte er gedacht , gearbeitet , gelebt , gestrebt — hier
hatte er sein junges Weib , das ihn aufsuchen kam, auf
seine Knie gezogen , es geherzt und geküßt, alle Liebe auf
sie ausgeschüttet. Nun war er von ihr gegangen für immer
und hatte sie zurückgelassen , einsam und liebeleer . Kein
starker Mannesarm legte sich mehr um ihre Schultern und
drückte ihren Kopf an die treue Brust , keine liebe Stimme
sprach freundlich und tröstend : „Hier ruhe aus , hier ist
deines Herzens Heimat." Nie mehr — vorbei für immerk

(Fortsetzung folgt. )



A Aus Stadt «ad Land .
2 Durlach , 15. März . ( Religiöse Woche der kath .
- Pfarrgemeinde St . Peter und Paul .) Gnadenreiche .
X keüige Tage liegen hinter uns und am Ende der religiösen
A Loche drängt es den Schreiber dieser Zeilen, nächst Gott, der in
L seiner unendlichen Barmherzigkeit und weisen Vorsehung uns
*

diese Tage geschenkt hat , dem Hochw . Herrn Stadtpfarrer
Rüger für die schönen Abende , die er seiner Pfarrgemeinde
als treuer Hirte gab , von Herzen Vergelt's Gott zu sagen . Die
schönste Aeußerung des Dankes wird wohl die gewesen sein ,
tza

'
ß unzählige Scharen sich der Kommunionbank am frühen

Morgen näherten und die stattliche und mächtige Heerschau der
Männer - und Iungmänner - Welt in der Frühe des Sonntags .
Es war ein Genuß aus dem Munde eines gottbegnadeten
Kanzelredners aus dem Redemptoristenorden die Worte Gottes
,u hören . Meisterhaft, mit flammenden und öfters nur zu
Essenden Worten wurde ein festes , praktisches Wiederaufbau -
Programm vor unserem Geiste entrollt und schon am ersten
Abend hatte sich der Missionar die Herzen seiner Zuhörer ge¬
wonnen . Das an jedem Abend überfüllte Gotteshaus, das fast
nicht alle Zuhörer fassen konnte, es war der beste Beweis da¬
für . Wie an einer Oase in der sandigen , dürren Wüste dieses
Lebens, saß man zu Füßen dieses großen Sohnes des hl. Al-
phons von Liguori und durfte im Schatten des Heiligtums
schöpfen und sich . stärken an den Quellen und Gnadenschätzen
unserer hi - Kirche. So ist es Dankespflicht, wenn auch dem
Hochw Herrn Pater Stelzer herzlicher Dank gesagt wird für
den Eifer und die Liebe , die er den Durlacher Katholiken ent¬
gegenbrachte. Möge sein Herr und Meister , in dessen Namen
und zu dessen Ehre er zu uns gesprochen , ihm Vergelter und Be-
lohner sein . Und nun Gottes Segen auf die gestärkten und ge¬
läuterten Seelen . Möge der Eifer und die Liebe für Gottes
Sache und für seine hl . Kirche erstarken und sich mehren . Seine
Gnade und seine schützende Hand möge über unseren lb . Seel -

, Ärgern und der Durlacher kath . Pfarrgemeinde ausgebreitet
j sein . Das erbitte uns unsere Hl . Patrone St . Peter u . Paul .

Durlach, 15. März. Am kommenden Freitag, den 19. ds.
Mts. veranstaltet der Kaufmännische Verein Dur¬
lach im großen Rathaussaale einen Vortragsabend . Der
siühereVorsitzende desVereins, Herr Curt Zapfe , spricht über
Das Rußland der Zaren" und wird den Anwesenden dura,

eine Reihe ausgezeichneter Lichtbilder Einblick in das große
russische Reich geben . Dem Deutschen und namentlich uns Be¬
wohnern der Westmark , war das große Rußland auch früher
schon ein ziemlich unbekanntes Land , da wir hier mehr nach
dem Westen und Süden orientiert waren. Nach der großen
politischen Umwälzung in Rußland haben die neuen Machthaber
die Grenzen absolut gesperrt und es ist heute noch eine große
Seltenheit , wenn es einem Deutschen gelingt, in das innere
Rußland zu kommen . Herr Zapfe hat einen großen TRl sei¬
nes Lebens in Rußland zugebracht und hatte somit Gelegenheit,
Land und Leute kennen zu lernen. Der Besuch des Vortrages,
der pünktlich um 8 Uhr beginnt, kann sehr empfohlen werden.

Turlach, 15. März. Heute vormittag 11 Uhr wurde ein
- hiesiger Bahnwart a . D . beim Einstigen in die elektrische

Straßenbahn angefahren und erlitt hierdurch leichtere Ver¬
letzungen .

— Apnlwetter im März . Es ist die alte Geschichten
Kommt der Winter nicht zur rechten Zeit , dann stellt er sich
zur ungelegenen ein ; denn so ohne weiteres gibt er seine
Herrschaft nicht ad . Seit ein paar Tagen haben wir Win -
terwetter mit Kälte , Wind und Schnee - Der März gehört
ja noch zum Winter , mag uns auch ein kurzer , milder Son¬
nenschein oder der leise erwachende Vogelgesang für einige

i Tage darüber hinwegtäuschen. Zudem wird uns auch noch
f der April mit mancherlei lleberraschungen aufwarten .
^ — Anträge auf Erstattung von Lohnsteuer. Durch Art . 2

Paragraph 3 des Gesetzentwurfes zur Vereinfachung der
' Lohnsteuer ist die Frist zu Stellung der Anträge auf Er¬

stattung von Lohnsteuer für das Kalenderjahr 1925 , die
ursprünglich am 31 . März ablaufen sollte , bis zum 30 . April
verlängert worden— Es liegt im Interesse der Arbeitneh¬
mer, daß etwaige Erstattungsantrüge für 1925 beschleunigt

k gestellt werden, sodatz sie möglichst schon im Laufs des Mo-
k nats März erledigt werden können .
> — Waldbrandgesahr . Das Frühjahr ist erfahrungsgemäß
k die gefährlichste Jahreszeit der Waldbrände . Da weitaus
i die meisten Waldbrände durch Fahrlässigkeit entstehen, ist es
l nötig, die Bevölkerung, besonders rauchende Spaziergänger
k und die Wanderer immer wieder nachdrücklich auf die Ve-
! stimmungen des Forstpolizeigesetzes hinzuweifen, wonach es
k verboten ist, mit unverwahrtem Feuer oder Licht , also
i brennenden Zigarren , Zigaretten , Pfeifen ohne Deckel den
I Wald zu betreten , im Walde brennende oder limmende Ee-
k gcnstände wegzuwerfen oder unvorsichtig zu handhaben , und
l >m Walde, oder in gefährlicher Nähe desselben Feuer an¬

zuzünden . Aufgaben der Eltern und der Schule muß cs sein ,
vor allem den jugendlichen Wanderer auf den großen Scha¬
den aufmerksam zu machen , der durch ein weggeworfenes
Zündholz oder ' eine Zigarette oder durch das neuerdings
so sehr beliebte Abkochen im Walde entstehen kann . Wer
einen Waldbrand wahrnimmt , hat , wenn die sofortige Un¬
terdrückung des Brandes nicht gelingt , so schnell als möglich
den Ortsrorftcher der nächsten Gemeinde zu benachrichtigen ,
auch ist jedermann verpflichtet, zur Löschung eines Wald¬
brandes auf Aufforderung des zuständigen Beamten Hilfe
zu leisten - Ein Nichtbefolgen dieser Bestimmungen ist straf¬
bar . Wie bei allen Bränden ist es besonders beim Wald¬
brand wichtig , daß er im Entstehen unterdrückt wird , daß
also die Löschenden möglichst rasch zur Stelle sind ( womög¬
lich unter Benützung des Fahrrads ) und daß sie sofort auch
die zur Löschung nötigen Werkzeuge mitbringen . Hierzu ge¬
hören in erster Linie Hauen , Schaufeln und Kreuzpickel zum
Ausschlagen des Fe u ers , Abziehen des BodenÜberzugs und
Bedecken mit Erde, sodann Aexte und einige Sägen . Es ist
dringend wünschenswert, daß in jeder Gemeinde an einem
allgemein bekannten Platz (Spritzenhaus bezw . Rathaus )
diese Werkzeuge in der erforderlichen Zahl bereitgehalten
und im Falle eines Waldbrandes so rasch wie möglich, d . h .
bei größeren Entfernungen mit Fuhrwerk , auf den Brand¬
platz geschafft werden- Der Wald ist ein solch kostbares Gut ,
daß man nicht leichtsinnig damit umgehen darf , vielmehr
alle Mittel anwen-den muß, um Gefahr vom Wald abzu¬
wenden und seine Erzeugnisse ungeschmälert der Allgemein¬
heit zu erhalten .

Kleine Nachrichten ans Mer Welt
Mitteleuropäische Konferenz in Rom . Die Blätter be¬

stätigen, daß Nintschitsch und Dr . Benesch nach Schluß der
Völkerbundstagung nach Rom reisen werden , um mit Mus¬
solini die Einberufung einer mitteleuropäischen Konferenz
zu beraten . Die Konferenz soll die Frage eines mitteleuro¬
päischen Sicherheitspaktes im Geiste von Locarno behan¬deln.

Grubenunglück in Oberschlesien . Samstag nachmittagwurde in Beuthen ein Erdstoß verspürt , der diesmal an
Heftigkeit und Dauer alle bisherigen übertraf . Die Erder¬
schütterung war darauf zurückzuführen, daß auf der Kar -
sten -Zentrum -Erube aus bisher noch unaufgeklärter Ur¬
sache eine Strecke zu Bruch ging . Bei dem Unglück sind 34
Bergleute eingeschlossen worden . Von den Verschütteten
sind bis Sonntag morgen 32 lebend geborgen worden. Zwei
Bergleute konnten nur als Tote aus den Trümmern ge¬
holt werden. Von den Geretteten haben drei Verletzungenerlitten .

Amundsens Nordpolfahrt . Amundsen, von Amerika kom¬
mend, ist in Southampton eingetroffen , um die letzten Vor¬
bereitungen für seinen Luftschifflug von Spitzbergen nachAlaska zu treffen . Falls die athmosphärischen Bedingun -
genc günstig find , soll der Flug im Mai begonnen werden.

Brandkatastrophe in einer Wohnlaube in Erünau .
Abends geriet auf dem Spielplatz in der Nähe der Regatta -
tribünen in Erünau bei Berlin eine Wohnlaube in Brand ,als die Bewohner bereits schliefen . Während es gelang,einen 7jährigen Knaben aus dem brennenden Hause zu
bergen, kam ein Sjähriges Mädchen in den Flammen um.
Die Mutter der Kinder und die Großmutter erlitl -o kurckt- j
bars Brandwunden . >

Gegen die Hafensperre in Tientsin . An Bord eines bri¬
tischen Kriegsschiffes fand .eine Konferenz zwischen dem bri¬
tischen, dem amerikanischen, dem französischen und dem ita¬
lienischen Marinekommandeur statt , in der die Frage der
Blockade des Hafens von Tientsin durch Kuomintschun-
Truppen in Taku behandelt wurde . Die Marinekomman¬
deure beschlossen, von dem Kommandeur der Flotte
Tschangtsolins und von Kuomintschun-Kommandeur der
Takuforts zu fordern , von jeder militärischen Einmischung
hinsichtlich der Einfahrt in den Hafen vom nächsten Diens¬
tag ab Abstand zu nehmen .

Neueste Nachrichten.
Noch keine Einigung .

T . U . Genf , 16 . März . Der Völkerbundsrat behan¬
delte am Montag nachmittag eine Reihe von Gegen¬
ständen zweiter Ordnung . Er hörte die Berichte seines
Finanz - und Wirtschaftskomitees an und prüfte die Lage
der griechischen und bulgarischen Flüchtlinge . Die ver¬
trauliche Ratssitzung , die sich unmittelbar an die öffent¬
liche anschloß, dauerte bis nach 8 Uhr abends . Beim

überwältigender Schönheit erzählt. Die beiden , von heißer Lie-
besglut durchflammten Balkonszenen , Julias düsterer Abschieds¬
monolog und der bejammernswerte Tod des Liebespaares im
Grabgewölbe der Lapulet werden bis ans Ende der Tage nicht
bloß empfindsame Gemüter zu Tränen zwingen, sondern jeden
in den Bann dieser unsterblichen Dichtung schlagen, der nur
einigen Sinn für echte Poesie hat.

Eine Fülle prächtig geschauter , ernster und heiterer Neben¬
figuren runden außerdem das Drama zu einem fesselnden Bilde
des italienischen Stadtlebens der Renaissance ab , das den far¬
bigen Hintergrund bildet. Da ist vor allem der etwas einfältige,
aber herrische, brutal über die Heirat der Tochter entscheidende
alte Capulet zu nennen, dann die schwatzhafte, kupplerische
Amme und Julias herzlose Mutter , endlich der rauhe ehrenfeste
Tybalt, der ironische , alsOpfer des verderblichenFamilienzwistes
fallende Menschenverüchter Mercutio, dem die wundersame
Mär von der Feenkönigin Mab in den Mund gelegt wird, und
Bruder Lorenzo , der gütige , weise Naturfreund, dessen naive
Kindlichkeit freilich seine Schützlinge erst recht ins Verderben
führt .

Es ist schon eine Reihe von Jahren her, seitdem wir das
Liebesdrama hier das letzte Mal sahen . DieNeueinstudierung be¬
deutet im ganzen einenFortschritt gegen die frühere Wiedergabe .
Felix Baumbachs Spielleitung legte das Hauptgewicht
auf die rasche Aufeinanderfolge der einzelnen Scenen , für die
E . Bur Kard ganz hübsche, nur hie und da ( besonders im
Frauengemach bei der Capulet) , denn doch zu nüchterne und
schmucklose Bühnenbilder erstellt hatte. Die Shakespeare eigen¬
tümliche , so wohltuende Mischung von oft recht derbem Humor
und tragischer Tiefe ließ der Spielleiter sichtbar werden , ohne
die Einheit der schwermütigen Gefamtstimmung zu stören .

Eine recht ansprechende , in der Verwendung der schauspiele¬
rischen Mittel behutsame Leistung bot Waldemar Leit -
geb als Romeo. Anfangs noch zu weichlich , legte er den ver¬
liebten Jüngling später aus der rechten Mitte zwischen gefühls¬
seliger Verträumtheit und unzugänglichem Trotz an . In Geste
und Vortrag konnte er vollauf befriedigen, so daß wir seinen

Verlassen des Völkerbundspalastes äußerten sich die
Ratsmitglieder dahin , daß eine Entscheidung in den
schwebenden Fragen noch nicht gefallen sei . Von eng¬
lischer Seite wurde ein gewisser Optimismus zur Schau
getragen . Wie der Vertreter der Telunion hört , wird
mit der Wahrscheinlichkeit gerechnet , daß sowohl die
Stockholmer wie die Prager Regierung in den Verzicht
auf die Ratssitze einwilligen werden .

Eine Pariser Darstellung der Lage .
T . U . Paris , 15 . März . Nach einer Darstellung des

Genfer Havasvertreters war die Lage heute mittag un¬
gefähr folgende : Zwei Lösungen seien erwogen worden ,
wobei Aussicht darauf bestehe, daß die deutsche Dele¬
gation zu einer der beiden ihre Zustimmung geben werde.
Der ersten Lösung liege der von Briand am Freitag ge-
machteVörschlag zugrunde , wonach die Vollversammlung
des Völkerbundes die Schaffung eines neuen provi¬
sorischen Ratssitzes beschließt . Die zweite Lösung besteht
lediglich darin , daß einMitgliederstaat austritt und durch
einen aufzunehmenden Staat ersetzt werde . Es sei die
Rede davon , daß der schwedische Vertreter Unden seine
Demission gebe, woraus Polen von der Versammlung
zum Nachfolger Schwedens gewählt würde .

Schweizerischer Druck auf Deutschland .
T . U . Basel , >15 . März . Ein charakteristisches Zeichen

für den Stimmungsumschwung gegen Deutschland , der
sich auch nach deutschen Berichten in Gens vollzieht , ist
ein Kommentar in dem halbamtlichen „Berner Bund ".
Das Blatt schreibt u . a . , nicht ohne Grund dürfe man dem
Lande , das die einfachste und klarste Haltung zeige, auch
Glauben schenken, wenn es die Verantwortung für die
Unstimmigkeiten im Völkerbund ablehne , wie dies Dr .
Stresemann und Reichskanzler Dr . Luther vor der
Schweizer Presse getan haben . Aber ratlos stehe man vor
der Frage , wo denn das materiell Wichtige läge , das eine
Einigung verhindere . Könnte bei aller notwendigen Ver¬
wahrung gegen Bedingungen und Zumutungen die Hal-
tungDeutschlands nicht so gemildert werden , daß auch die
anderen schließlich einen Teilerfolg davontrügen ? Die
„ Neue Züricher Zeitung " schreibt heute , die Politik be¬
ruhe nicht auf dem formalen Recht allein . Es könne sehr
leicht Vorkommen , daß die Ausübung eines Rechtes
dessen eigenem Träger schädlich werde . Es könnte z . B.
den deutschen Delegierten passieren , daß sie alles er¬
reichen, was sie erstreben , aber mit einer Hypothek be¬
lastet zurückkehrten , die vielleicht drückender wäre als
die Bedingungen des gestern abgewiesenen Vorschlages,
nämlich mit dem Odium der vollen Verantwortung für
eine innere Schwächung des Völkerbundes und für eine
Lähmung des Geistes von Locarno .

Polens Wünsche .
T . U . Warschau , 15 . März . Die Abendblätter be¬

richten , daß die Gerüchte über einen Verzicht Schwedens
zu Gunsten Polens nicht den Tatsachen entsprechen. In
dem Bericht der „Warschawjänka " heißt es u . a . , die
Machtprobe Deutschlands in Genf sei nicht gelungen .
Entweder würden Deutschland und Polen gleichzeitig
einen Sitz im Völkerbund erhalten , - oder keines von
beiden Ländern würde ausgenommen werden .

Schwedische Stimmen gegen den Kompromißvorschlag.
T .U . Stockholm , 15 . März . Der Ausschuß für Aus¬

wärtige Angelegenheiten ist heute im königlichen Schloß
unter Vorsitz des Kronprinzen zusammengetreten . Zur
Beratung stehen die neuen Direktiven für Unden . Die
Lage in Gens wird hier kritischer als jemals angesehen.
„Afton -Bladet " schreibt, es sei nicht wahrscheinlich, daß
Schweden für , das neue Kompromiß gewonnen werde.
Schweden müsse jetzt fest bleiben und lieber aus dem
Völkerbund austreten als nachgeben . „ Nya Dagligt Alle-
handa " erklärt , wenn Schweden fest bleibe , würde in
Genf noch alles gut verlaufen . Es sei nicht anzunehmen ,
daß der Auswärtige Ausschuß den Kompromihvorschlag ,
der den Rücktritt Schwedens aus dem Völkerbundsrat
vorsehe, annehmen werde .

2 )4 Monate Gefängnis für die Gräfin Bothmer.
T .U . Berlin , 15 . März . Nach mehrstündiger Beratung

wurde heute das Urteil im zweiten Bothmer -Prozeß ge¬
fällt . Die Angeklagte wurde wegen Urkundenfälschung
und Betruges zu 2 )4 Monaten Gefängnis verurteilt .

Romeo als eine außergewöhnlich gute Talentprobe dieses fleis-
sigen und begabten Künstlers betrachten müssen .

Daß Midi Scheinpflug eine vorzügliche Julia sein
werde , war vorauszusehen. Sie bringt für die Rolle die denk¬
bar besten Voraussetzungen mit : Liebreiz und Jugendlichkeit
des Wesens und hohe , ausgereifte darstellerische Fähigkeiten.
Sie rechtfertigte denn auch die ihr entgegengebrachten Erwar¬
tungen, ja übertraf sie noch durch ihre leidenschaftliche Gestal¬
tung , zumal im vierten Aufzuge. Nur sollte sie mehr Sorge
tragen für die Aussprache , stellenweise war sie, auch nahe der
Bühne, nur sehr schwer zu verstehen.

Den ehrlichenSpötter Mercutio spielte Alfred Kruchen
mit fester , geradliniger Charakteristik, wie es der unkompli¬
zierten Art dieses Schauspielers entspricht . Rob . Bürkners ver¬
geistigte Verkörperung machte er uns allerdings nicht vergessen ,
ebensowenig wie Else Noormann als Julias Amme ihrer
Vorgängerin Marg. Pix ganz gleichkam, so sehr sie auch dies¬
mal wieder ihre starke Eignung für das Derbkomische bewies.
Fritz Herz vermied es mit Glück , aus dem Vater Capulet den
üblichen Troddel zu machen , sein bewährtes künstlerisches Ver¬
mögen charakterisierte ihn vielmehr als wohl nicht bösartigen,
jedoch auch nicht ungefährlichen Haustyrannen . Eine in wohl¬
überlegten Grenzen gehaltene feinkomische Figur von echt
Shakespearischer Prägung war Paul Müller als Capuleis
Diener Peter . In der Szene mit den Musikanten erhob
er sich zu höchster Künstlerschaft . Verstehende Milde und reiner
Kinderfilm umstrahlten Hugo Höckers Bruder Lorenzo . j

Neben den eben erwähnten Darstellern müssen auch noch
U . v . der Trenck (Prinz v . Verona) , Dr. G . Storz (Paris ) ,
O . Kienscherf (Montague ) , A . Kloeble (Benvolio) , St .
Dahlen (Tybalt) , H. Clement (Balthasar). M. Er marth
(Gräfin Capulet ) und M. Eenter (Gräfin Montague) ob ihrer
das Ganze wesentlich stützenden , trefflichen Darbietungen rüh¬
mend hcrvorgehoben werden. i

Ein vollbesetztes Haus folgte mit Ergriffenheit den Vor -
'

gängen und dankte mit lautem, herzlichem Beifall für die schöne,
wohlgelungene Vorstellung. Dr. Rudolf Raab.

Mischer Lsudestheiter Karlrmhe.
Samstag , 13. März 1926 . Neu einstudiert :

„Romeo und Julia "
Trauerspiel in 5 Akten von Shakespeare .

Den Stoff zu diesem Drama (1599 ) , das am Eingang der
Rclsterjahre des Dichters steht , entnahm Shakespeare einer ita¬
lienischen Renaissancenooelle und einem darnach abgefaßten
englischen Gedicht . In fast lOjähriger , sorgfältig ausfeilender«rbeit gestaltete er die rührende Geschichte von dem Unter -
^ nge zweier Liebenden aus feindlichen Häusern zu einer Tra¬
gödie um , in der sich jugendlicher Ueberschwang und reife poe -
üsche Schöpferkraft zu hinreißender Wirkung paaren . Die alles
Zufällige aus dem innersten Wesen der Personen deutende , ans
^Erz greifende Tragik und der elementare lyrische Schwung,der das Werk durchpulst, ließen diese Schöpfung das Liebes¬
drama der Weltliteratur werden. Und doch geht das unselige"dar nicht eigentlich durch den Zwist der Montague und La¬
llet zugrunde , nicht an dem Haß ihrer Geschlechter, der, wie
^ Ausgang lehrt , tilgbar ist , sondern letzten Endes an ihrer
äugend , daran , daß ihre Liebesleidenschaft sie aller Vernunft be¬
staubt, daß sie mit dem Kops durch die Wand wollen und unfähig

sich zu gedulden , der ausgleichsnden und sänstigendenHand der Zeit die glückliche Lösung ihres Geschickes anheim -
öustellen. Romeo, der melancholische Schwärmer und in der
Ebesraserei ungebärdige Knabe, und Julia , das den jäh er¬
suchten Sinnen willenlos gehorchende Weib , beschwören , da sie ." ur sich und ihre Wünsche kennen und den mahnenden Forde¬
ungen erwägender Klugheit kein Ohr zu leihen vermögen, ihr

b Los " mit unbedingter Notwendigkeit selbst herauf . Es
^ »sft sch — und gerade das packt uns mit so tragischer Gewalt
>. -,6erude in dem Augenblick , wo die Macht der Liebe sie zu

Menschen umzubilden im Begriffe ist .
b

Et genialer dramatischer Formung hat der Dichter diese
ieitw

" Geulten gezeichnet . Wie sie sich finden, wie sie lieben ,oen und sterben , das ist in Versen von verzehrender Glut und
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Abschluß der spanischen Offensive bei Tetuan .
T .U . Paris , 18 . März . Der Pariser „Times " wird

aus Madrid gemeldet , daß die spanische Aktion , die auf
die Säuberung der Höhen von Tetuan abzielte , nunmehr
abgeschlossen sei . Wichtige Teilerfolge seien erzielt wor¬
den , jedoch sei es nicht gelungen , den Gegner aus einigen
Gebirgsschlupfwinkeln zu vertreiben .

Ein Fliegerabsturz .
T .U . Amsterdam , 16 . März . Ein holländisches Mili¬

tärflugzeug ist Montag nachmittag in der Nähe der deut¬
schen Grenze bei Nimwegen aus einer Höhe von unge¬
fähr 30 Metern abgestürzt . Von den beiden Insassen
war der eine sofort tot , der andere kurz daraus .

Turne» Spiel und Sport .
Fußballresultate vom 14 . März 1926 .

Länderspiele : in Antwerpen :
Belgien — Holland 1 : 1

in Wien :
Oesterreich — Tschechoslowakei 2 :0

Städtespiel : in Paris :
Paris — Berlin 1 :2 .

U m den Aufstieg in die Bezirksliga :
F .C . 1900 Konstanz — Sportfreunde Stuttgart 0 :3
Sp .Bg . Cannstatt — Phönix Karlsruhe lausgefallen )
Würzburger Kickers — F .C. Bayreuth 2 :2
Schwaben Ulm — Jahn Regensburg 3 :2

Verbandsspiele : Bezirksliga:
1 . F .C . Pforzheim — Sportklub Stuttgart 2 :1

Kreisliga:
F .V . Rastatt — F .C . Mühlburg 2 :3
F .V . Beiertheim — Frankonia Karlsruhe 3 :2
V . f . B . Gaggenau — F .C . Baden Karlsruhe 4 :3

P r i v a t sp i e l e :
F .C . Freiburg — Oldboys Basel 6 :2
Stuttgarter Kickers — Eintracht Frankfurt 1 :3
1830 München — B . f . B . Stuttgart 3 :2
1903 Ludwigshafen — V . f . R . Heilbronn 6 :2
1 . F .C. Nürnberg — V . f . R . Fürth 3 :2
Hertha Berlin — A .S .V . Nürnberg 1 :3

Nächste M ei st er sch a f t s t e r m i n e für den K .F .V . :
21 . 3 . 26 : Saarbrücken — K .F .V.
28. 3. 26 : Mannheim — K .F.V.

4. 4 . 26 : K .F .V . — Frankfurt
11 . 4 . 26 : K .F .V . — Saarbrücken
25 . 4 . 26 : Frankfurt — K .F .V.

2 . 5. 26 : Fürth - K .F .V ,

Termine um den Beziksliga - Aufstieg :
21. 3 . 26 : Sportfreunde Stuttgart — Sp .Bg. Cannsta?
28 . 3 . 26 : F.C . 1900 Konstanz — Sp .Vg . Cannstatt

Die Meisterschaft des F .C. Phönix Karlsruhe ist vorläusigl
gefachten. '

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 13 . und 13. März

Geld Brie » Geld
London ( 1 Psunü Stcrl .j 20,881 20 .443 20 .801
ticuvork <1 Dollar » 4 .183 4,203 4,103
iimsterüam (mg Gulden) 188 .07 168 .40 188,80
Oriissel llW FraneS» 18,04 18,08 18.28
Lanzia ( Mg Gulden» 80,87 81,07 80,87
pelsingfors ( IM finnl . Mk .» 10,554 10,504 10,553
Zlalicn ( 100 Lire 18,83 18,87 18.7 .1 .
>tovc» tza« en <100 Kronen) . 110,24 110,52 110,28
^ slo (»00 Kronen» 01 .54 01 .78 01,50
Paris <100 Francs » 15.23 15,27 15,15
Prag <100 Kronen» 1r',416 12 . 158 12,418
Schweiz <100 Franken) . 80,73 80, » 5> 80,74
Tvanien <100 Peseten) 59,00 50 .23 H

-s.vo
Zroctholm <100 Kranen) 1I2M 112,74
Liren <100 Schilling » 50.12 50.28 30,12

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch .
Die Wetterlage hat sich nicht wesentlich geändert uich

'
H

für Mittwoch ist weiterhin veränderliches , mehrfach
decktes , aber vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten ^

ZmuMrslkigeiMg.
I « Wege der Zwangsvollstreckung soll das

in Gemarkung Wolfartsweier belegene , rm
Grundbuchs von Wolfartsweier zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf
das Gesamtgut der allgemeinen Gütergemein¬
schaft »wischen Otto Supper , Kaufmann ,
und dessen Ehefrau Rosa geb Haus in Wol¬
fartsweier eingetragene , nachstehend beschrie¬
bene Grundstück am

Dienstag , den 23 . März 1S26 ,
nachmittags 4 Uhr .

durch das Unterzeichnete Notariat im Rat¬
hanse z« Wolfartsweier versteigert werden .

Der Bersteigerungsvermerk ist am 4 . Dezem¬
ber 1925 in das Grundbuch eingetragen worden .

Die Einsicht der Mitteilungen des Grnnd -
buchamts , sowie der übrigen das Grundstück
betreffenden Nachweisimge » , insbesondere der
Schätzungsurkunde ist jedermann gestattet .

Es ergeht die Aufforderung . Rechte , soweit
sie zur Zeit der Eintragung des Berfteigerungs -
vermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren , spätestens im Bersteigerungstermin vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und , wenn der Gläubiger widerspricht ,
glaubhaft zu machen , widrigenfalls sie bei der
Feststellung des geringsten Gebotes nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des Bersteigerungs -
erlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
ädrigen Rechten nachgesetzt werden .

Diejenigen , welche ein der Versteigerung ent¬
gegenstehendes Recht haben , werden aufgefordert
vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Verfahrens
berbeizusühren , widrigenfalls für oas Recht der
Bersteigerungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt .
Beschreibung des zu versteigernden Grundstücks :

Grundbuch von Wolfartsweier Band 4
Heft 8 Bestandsverzeichnis l .

Lgrb . Nr . 1105/8 . 3,96 u Hofraite .
Schätzung 10000

Hierauf steht ein WobnhauSneubau mit Bal¬
kenkeller und ein Stallgebände .

Durlach , den 25 . Januar 1926 .
Notattat Durlach I als Bollstre ckungsgericht .^

VttmholMsteigkkW.
Die Stadt Durlach

versteigert am Freitag ,
- cn 1 « . VS. Mts . , vor¬
mittags 9 Uhr , mit Zu¬
sammenkunft bei dem
Zündhütchen , aus
Distrikt V 8 „Berg -
Wald "

39 Ster weiches Prügelholz und
4950 gemischte Wellen

an den Meistbietenden .
Dnrlach , den 15 . März 1926 .

Vrr Mb «rbSrgcrnirist «r .

IIunolige^oiM
äie koken für'

L1L fiat .
'inLi . kW -czepLm . iioU .-

Mmn

Aröetts -Dergevrmg.
Die Avstreicherarbeiten in der städt . Bade¬

anstalt sollen im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung vergeben werden .

Angebote hierauf sind verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen bis spätestens
SamStag . de « 20 . ds . Mts ., vor « . 10 Uhr .
auf unserem Büro abzugeben , woselbst die Be¬
dingungen aufliegen nnd Ängebotsformulare
unentgeltlich abgegeben werden .

Durlach , den 15 . März 1926 .
Städt . Tiesdauamt .

Hms - Bakmf.
Einstöckiges Wohn¬

haus mit Stallung und
Scheuer — Kelterstr . 29
— geeignet für Land¬
wirte . zu verkaufen .

Nähere Auskunft bei
Johann Wagner .

Friedrichkr . 10.

W Hills
mit 6—7 Zimmern und
Zubehör nebst Garten
wird zu kaufen gesucht
Angebote unter Nr . 122
an den Verlag _

« »hMVilwsch.
Eine schöne

3 -Zimmerwohn » « g
in Aue gegen eine 2
od . 3 - Zimmerwohnung
in Durlach zu vertausch .

Zu erfragen im Woh¬
nungsamt « . im Verlag .

Beschlagnahmefreie
1— 2 ZiNMkNvrhMg

mit Kochgelegenheit an
ruhige kinderlose Fa¬
milie zu vermieten

Zu erfragen im Verl
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K. - K. 8ttM»!l>
IM Dllklach .

Mittwoch , den 17 . ds ,
abends /̂- 8 Uhr in der
„Blume "

Saalfahreu
für Damen , ab 9 Uhr
für die Herren .

Pünktliches Erschei -
neu erwartet

Der Vorstand .

Frisch «
Vd «» wSlv «rksillölel

das Stück U « . 12 Z
b «i Nehrabnah « , »

— billig,r . —

Feinkost .

Schlafzimmer
Wohnzimmer

Herrenzimmer
Küchen

Einzelmöbel
in großer Auswahl , zu
billigsten Preisen .

MeWeirlttklü-Laser
KiW Solider

— Pfinzflratze 17 . —

ÄautUlhoiMstkigklung.
Die Gemeinde

Langensteinbach
versteigert am
Samstag , de « 20 .
März d Js . , im
Gemeindewald fol -
gendesStammholz :

15 Buch -nstämme I . bis IV . Klasse
62 Eichrnkämme l . bis Vl . Klasse
40 Fichten - und Tanncnftämme 1 bis Vl . Klasse
64 Forlenstämme u Abschnitte l . bis 11 l . Klasse
12 Lärchenftämme ll . bis V . Klasse .

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim
Rathaus .

Lanzensteinbach , den 15 . März 1926 .
Gemcinderat .

Johann Waaner , Schlosser , als Vormund der
entmündigten Margarete Marie R »s, läßt am
Samstag , de « 20 . d Mts . , nachmittags V- 2
Uhr auf dem Gemrindesrkretmiat Aue das dem
Mündel geüörige auf Gemarkung der ehemaligen
Gemeinde Aue . im Gewann Säustegerfeld ge -
leaene Grundstück Lgb . Nr . 401 , 11 « r 19 , ,m.
öffentlich versteigern .

SchönesZimmer
zu vermieten .

Zu erfragen im Verl .

WMWW

Fräulein sucht möb¬
liertes Zimmer in
gutem Hause , womög¬
lich mit Kochgelegen¬
heit . Angebote unter
Nr . 120 an den Verlag .

Waschküche
in der Nähe des Bahn¬
hofes zu mieten gesucht .

Angebote erbeten unt .
Nr . 123 an den Verlag .

Unterricht
in englischer Sprache
gesucht Angebote unt .
Nr 121kan den Verlag .

Dreher -Lehrling
zum sofortigen Eintritt
gesucht .

Emil Schleich ,
Mech . Werkstätte

Pfinzstraße 12.

SämtlicheSk
wie

Ammoniak, Salpeter , Kalkstickstoff
Kalisalze , Superphosphat , Kalk

sowie Harnstoff
unter Gehaltsgarantie zu billigsten Tagespreisen

zu haben bei

Friedrich Sander
Holz - u . Kohlenhandlung

Dnrlach_ Killisfeldstr . 3.
Z « verkaufen

ein Paar neue feine

Nr . 39 . weil zu klein ,
zur Hälfte des Anschaf¬
fungspreises Zu er¬
fragen im Verlag .

Agenten
sucht f . erstklass . Holz-
rouleaux . Jalousien ,
Gardinenspanner etc .

LlMvvSt LCg . NslWllk kllls
Leistungsfähige Fabrik .

Schöne ertragreiche ,
gutbewurzelte

Erdbeer - und
Himbeerpslanze «

hat abzugeben . Zu er-
sragen im Verlag .

Ritz- 1. Kohlkoh
zn verkaufen

Wolfartsweier ,
Aattsruhrrftr . 89.

Ein guterhaltenes
Kinderbett

(Holz ) mit vollem Bett¬
zeug billig zu verkaufen .

Zu erfragen im Verl .

6MIIMW
frühe Odenwälder blaue
und späte Industrie ,
gibt ab .

H« ff , Luisenstr . 6
Hinterhaus 2.

und 1 Ziege zu ver¬
kaufen

BrunnenhauSstr . 6 .

riir MtüimögitMlsii an
ISkllgtlNg von

MM » !!
sWiismr Lied

»eiMsiili irM . lliikiseii
reiinlÄi'. 7 . 7«i . an .
Empfehle mich im

HohMifk,
von Rasiermessern , Ra¬
sierklingen/Haarschneid -

Scheren
baushaltscheren .

Emil Karcher
Hohlschleiferei , Schloß¬
kaserne Haus l .Wohng 6 .

Rohrscsse!
einfache, bis zur feinsten
Ausführung werden mit
prima Rohr geflochten.
Sesselmchnki Hntrch

Grötzintzerstrahe 21
(Wemftube )

Existenzen
jeder Art verkauft

M . Bnsam , Karlsruhe
Lerrenstrahe 38 .

vanksagMg.
k'ür äi« vielsri Loveiso borttioker

änteilnakmo an ä«m sobvoren Vs»
lüste woinor lieben berrsnsguien bstsu
unä Lluttor lkreg liinäos . unserer
unvergelllicben Doebter, Lebvester,Lekvägerin unä Tunte

kmins lüsltkllllljl'» !
'

gvd . viekenOavkve

sagen vir allen berulicben Dank . Il»
sonäoren Dunk tür äen erbebenden
Oesang unci «lie trosi reieben Worte
äos Herrn kksrrer LurxMablsr snl
6rrde , tür äie Li-snrnioäorlogung von
seiten meiner blitarbeitsr unä 6e-
amten 6es Ltäät . Leblsobt- unä Viek-
koks un6 6er krsivilligen Lsnitätn -
kolonns Durlaebfür äie Begleitung rur
lötrten kubsstätte .

Ourlacb-^ us , Lppingen , kkarlsruke,üunau , äen 14 . Llärr 1926.

viitkMriilWSiiitublieliMi

Der Feuerbestattnngsverein Dnrlach »h
Umgebung , E .B . , übernimmt für seine
glieder nach 3 jähriger Karenzzeit sämtlit
Leichen - und Kremationskoste « .

Anmeldungen bei den Herren : Regisi
Alb . Hoffmann , Grötzingerst . 23 . Schulsek
Otto Eggenberger . Grötzingerstr . 31, Ha
letzter Her m . Kasper , Ettlingerstr . 77, Le
prokurator Karl Dill . Auerflc . (Häuserb-

» I» lI»»«» »IIIIII«» IM»IIIIIIIl
Volosuroln " "

LV
von LIK.

1.101ILotvoLi »
äis b'Ias'ek « mit l -llas unä Lteuer

ewpöoblt kür äis kesttags
Vrogvrlv 8e » aeke

-4F

aner¬
kannterSillhiistt

empfiehlt
Karl Zoller

Mittelstr . 10 Tel . 82.
Bestellungen aufSaat -

kartoffeln werden ent
gegengenommen .

Schwarzes rein¬
wollenes

8sbM « eM ,
zu eng geworden , zu
verkaufen ( 15 ^ .) . Zu
erfragen im Verlag .

Zu verkaufen ein
8ik8'SMimrkll

sowie einen St « b «n -
« « g «« . Anzusehen
Vormittags .

Näheres im Verlag .

WaenstMe»
ein Posten zu ver¬
kaufen , pro 100 Stück
10 Mark .

Wolfartsweier
Karlsruherstraße 77 .

W « KIM
kühl 8 « WM M

üttiioiv Mim via

lliMhc«
vsi aoi'

SSNii UNl! 80SI 'Üg88ö
— sogt . 1877. —

WlNkll MW kM
Evangelischer Gottesdienst Dnrlach '^
Mittwoch , den 17 . März , abends 8

Wochengottesdienst : Burgstahler .

RSHMWra lifzzgllll
liefert dilltg zu mäßigen
Monatsraren .

Adresse unter Nr . 104
an den Verlag .

billigst abM -bt»

C - Stcin »» k *
Z

Rittnertstr .
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